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die Pfeile angedenteten Dredungsrichtung der Antrieb von A ausgeht. ft
bei derfelben Dredungsrichtung das größere ad B das treibende, fo findet
die Berührung zweier Zahnquerjchnitte in der Eingrifflinie SPR ftatt.

Zwifchen den beiden Fällen des äußeren und inneren Zahneingriffs bildet
derjenige gewiffermaßen einen Uebergang, bei welchem das eine Rad einen
unendlich großen Halbmeffer annimmt und dadurch in eine gerade Zahnftange
übergeht. Auch Hierfi ergeben fich die fr die Zahnquerfchnitte zu wählenden
Cunrven ganz von felbft aus dem allgemeinen Gefege, und es gehen hier die
Begrenzungslinien PH ımd PK, ig. 240, für die Köpfe und Vüße der

Fig. 240. Zahnftange in die ge-
meinen Cyecloiden der
Kreife C, und O, über,
während die Zahneıven
der Zähne des Nades
A eine Abweichung nicht
zeigen. Als Theilfveis
ift bei der Zahnftange
offenbar die Gerade
B'B' anzufehen, und
ebenfo vertreten die Ge-

£ £ i taden B, B, und B,B,
® oz die Stelle des Fuß-

freifes und des Kopfkreifes, daher als Eingrifflinie die Doppelbogen JPN
veip. SPR anzufehen find, je nachdem bei dem durch den Pfeil angedeuteten
Bewegungsfinne der Antrieb entweder von dem Nade A oder von der Zahn
fange DB ausgeht.

 

Geradflankenverzahnung. Die vorftehenden Entwidelungen find
hinfichtlich dev Größe der erzeugenden Kreife zumächft an feine Bedingung
gefnüipft, e8 bleiben daher die betrachteten cyeloidifchen Curven richtige Zahn-
querjchnitte, wie groß man die erzeugenden Kreife auch annehmen möge.
Unter gewiffen Annahmen in Bezug auf diefe erzeugenden Kreife ergeben
fie) nun gewiffe fpecielle Zahnformen, welche wegen ihrer Bedeutung fir die
Praxis hier näher angeführt werden mögen. Da eine Hhpocycloide be-
fanntlic) in eine gevade Linie und zwar in einen Dirchmeffer des Grumd-
freies übergeht, fobald dev Durchmeffer des wähenden Kreifes halb fo
groß ift als derjenige des Grumdkreifes, fo ift Hierdurch ein Mittel geboten,
richtige Zahnformen mit einer theilweife ebenen Begrenzung zu bilden.

Nimmt man nämlich den Halbmeffer AP, Fig. 241, des Theilfreifes
von A zum Durxchmeffer des erzeugenden Kreifes, fo erhält die Flanke des
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Zahns von A eine ebene Begrenzung, deren Durchfchnitt in die radiale

Richtung PG fällt, und in gleicher Weife hat die Flanke des Zahns von

Fig. 1. B einen radialen Durdyidnitt PK,

fobald man einen erzeugenden Kreis

C, vorausfegt, welcher den Halb-

mefler BP des anderen Theilfreifes

zum Duchmefler Hat. Die Zahn-

fronen erhalten natürlich die be-

treffenden Epicycloiden von C, auf B’

und C, auf A’ zu Durdjjchnitten.

Diefe Geradflankenverzahmung

fam namentlid) in früherer Zeit

bei hölzernen Nädern in Mühlen zc.

vielfach) zur Anwendung und man

findet daher in entfprechenden Yehrbüchern wohl die Pegel fo angegeben, daß

man Überhaupt bei Rädern die Füße der Zähne vadial und die Köpfe durd)

diejenigen Epieycloiden begvenzen folle, weldye auf jedem Theilkreife durch einen

Kolltreis erzeugt werden, der den Halbmeffer des anderen Theilkreifes zum

Durdymefier hat.
Auch bei innerer Verzahnung, Fig. 242, kann man dem Heineren Nade

A ftets einen geraden radialen Flanfendurchi—nitt PG geben, in welchen

Fig. 242. Fig. 243.

{o

  
Falle der Zahnkopf des größeren Nades nad) der Hypocheloide des in

dem Theilfveife B’ vollenden Kreifes Cr zu bilden ift, defien Durcmeffer

gleich) dem Salbmeifer AP ift. Die Köpfe von A und die Füße von B

kann man durch die Epieycloiden eines beliebigen Nollkreifes C, auf
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den Theilfreifen begrenzen. Man kann indeffen andererfeits die Köpfe
des größeren Nades B durd) radial gerichtete Ebenen nur dann begrenzen,

werm der Durchmeffer des Eleineren Nades A den Halbmeffer

de8 größeren übertrifft. Dies folgt fogleich daraus, daß einer vadial
gerichteten Krone des größeren Nades eine Flanke des Hleineren entfpricht,

welche man durch, innere Abwähung des Kreifes C, vom Durchmeffer BP

in dem Theilfreife A’ erhält. Wenn num der wälzende Kreis C, größer
als der Grimdfreis A’ ift, jo geht befanntlich aus der Wälung eine fo-
genannte Berichclotde hervor, eine Curve, welche ganz außerhalb des

Theilfveifes A’ gelegen ift, und welche daher nicht fiir die innerhalb diefes

Theilfveifes anzuordnenden Zahnfüge von A benutt werden fann. 8 ift
überhaupt aus der oben angegebenen Eigenfchaft.der Zähne, wonacd) Zahn-

föpfe nur mit Zahnfüßen zufammenwirken können, leicht zu erkennen, daß
das allgemeine Bildungsgefeg der Zahncırven dur Wälzung nur jo lange

Sirtigkeit- Haben kann, als die beiden Theilkveife im Beridrungspunfte auf

derfelben Seite des wähenden Sreifes Liegen, dagegen nicht, wenn der
rollende Kreisumfang zwischen den Theilkreifen Liegt, wie dies in Fig. 242

mit O0’, der Fall ift, defjen Umfang zwifchen A’ und B’ gelegen ift.
Hieraus folgt ferner, daß auc, bei äußerer Verzahnung, Fig. 238, die

beiden Erzeugungsfreife CO, md O5, wenn deren Ducchmeffer auch fonft

willfüirtid) gewählt werden fünnen, doch infofern zwifchen beftinmte Grenzen
eingefchloffen find, als keiner diefer Sreife größer werden darf, als derjenige

Theilkveis, innerhalb deffen er wälzend angenommen wird, daß alfo C,
nicht größer als A’ und CO, nicht größer al8 B’ in Fig. 238 fein darf.
Andererfeits folgt aber aus obiger Bedingung, daß man bei innerer Ber
zahnung, Fig. 243, die Köpfe des Fleineren Aades A und die Füße des
größeren B anftatt, wie vorher angegeben, durch Epicycloiden aud) dur)
zivei Bericyeloiden PZ und PK begrenzen Tann, welche entjtehen, wenn

man auf den Theilfveifen A’ und B’ einen Kreis C', innerlich abwälzt,
deffen Durcchmeffer größer ift al8 der des größeren Theilfreifes 2’, denn
fire diefen Fall Liegen offenbar die Bogenelemente der TIheilkreife im Be-
vührungspunfte auf einer und derjelben Seite des wälzenden Bogenelementes.
Bildet man die Flanken des Nades A vadial, alfo die Köpfe des Nades B

nad der Hhpocyeloide des Kreifes C, vom Durchmeffer AP in dem Theil
freife 2’, fo ift offenbar die Eingrifflinie durch den Doppelbogen PN
vefp. SPR gegeben, je nachdem der Antrieb von A oder B ausgeht.

Denkt man fich den Kreis CO’, größer und größer und zulest unendlich
groß mwerdend, jo geht die Kreislinie C’, jchlieglih in eine gerade Linie,
nämlid) die gemeinfame Tangente TP, über, und für die Zahnguerfchnitte
PLwumd PK ehält man jegt die beiden Evolventen der Theilfreife.
Der Beriihrungspumkt diefer Eimven viit dann auf diefer Geraden von P
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aus nad) der einen oder anderen Seite fort, während welcher Zeit alfo die

Drudrichtung der beiden Zähne ftets normal zur Gentrale AB, aljfo jehr

günftig wirft, indem ein in die Centrale fallender Seitendrud auf die Aren

hierbei nicht eintritt. Es ift ohne Weiteres Mar, daß in diefem Falle die

Kreisevolventen gewifiermaßen den Uebergang bilden zwifchen den Epicy-

cloiden, Fig. 242, und den Pericycloiden, Fig. 243 (a. ©. 345).

endet man auch; bei der Zahnftange, Fig. 244, die Geradflanfen-

verzahmung an, fo gehören zu den vadialen Füßen PG des Getriebes A

Fig. 44. offenbar Kronen KP der Zahnftange,

welche dur) die gemeine Cycloide des

Kreifes C vom Durchmefjer AP be

ftimmt find. Die Zahnftange felbft

läßt ficals Nad von unendlicd, großem

Durcmeffer betrachten, als Theilfreis

hat man die Gerade PB’ anzufehen,

und daraus folgt ohne Weiteres, daß zu

radialen Flanfen PH der Zahnftange,

d. . folchen, die normal zu PB’ ftchen,

die Köpfe PL des Nades durd) die

Kreisevofente von A’ beftimmt find. Die Eingrifflinie ift]durd JPN

teip. SPR gegeben, je nachdem das Rad oder die Zahnftange den treibenden

Theil bildet. Die tangentiale Lage des Stücdes PN diefer Eingrifflinie

befagt übrigens, daß von der Zahnflanfe PH der Zahnftange nur der

einzige Punkt P mit den aufeinanderfolgenden Punkten der Krone PL in

Berührung fonımt, fo daß übrigens die Form PHgleidhgültig ift. Natirlich

wird der Verfcjleiß der Zähne der Zahnftange bei diefer Conftruction wegen

des ftets auf denfelben Punkt concentrirten Drudes fehr groß fein.

Triebstockverzahnung. ®&iebt man bei zwei Rädern mit äußerer

Verzahnung A und B, Fig. 245 (a. f. ©.), dem Erzengungskreife Oz den größ-

ten zufäffigen Ducdmefler, d. b. nimmt man ihn von gleicher Größe mit

dem Theilfreife B’, jo veducirt fi die von einem feiner Punkte P

erzeugte Curve auf diefen Punft P felbft, während die Krone dev Nadzähne

von A offenbar diejenige Epicyeloide PE oder PE, zum Ducchfchnitte

erhält, welche ein Punkt des Kreifes CO, oder B’ bei deffen Nollen auf A’

erzeugt. Diefe Epicyeloide wiirde daher anzuwenden fein, wenn das Rad

B an der Stelle P einen Zahn von umendlic geringer Dide hätte. In der

Praris conftruirt man mm zuweilen Näder, welche anftatt mit Zähnen mit

fogenannten Triebftöden verfehen find, d. h. mit cylindrif—hen Stäben von

freisförmigen Durchfchnitte wie PF und nennt foldhe Räder aud) Dreh-

Linge (Drillinge). Die zu diefen Triebftöcen erforderliche Form fir die

Zähne des zugehörigen Nades A erhält man dann fehr einfacd) aus der ’

8.72.


